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JOHANNES
Per anagramma
HI, ANNOSE.

Vir PATER ANNOSVS, Proavus numerantur avorum
HI ANNIS, ANNOSE terqve gvaterqve vige
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aryrr leEEſt nũb-m vna LETHGqv nunus omiũ
Tempore, ſic LETHOM LE ſſ stabitæ.
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Die Muſenar  Aer fen ihr ſienen eunn
Und reimerin w»ncutz Krann uch xiugi M. zu Lohn2 7
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Wie es auch andere nebn ſich rechtſchaffen liebet.Ja daß &ii —viitſfita m.:
 OVtt loiban 7 O dix ĩ die groſte Wiſenſchufftl.
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GOtt gieb Gottlieben dort die ſtete LiebesKrafft!
MMERMANNUES, Paſt

un eloſe vntebergam.
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Wa SochEhrwinaiger Stin woplgerathner Sohn
)5i

&&æ v1 ment denn vrnderuc aeuebter Areuno uno Vetter 11ai.- 4 æZi 2-

u æ ).X EZ aa

Bit Jhin Apollocc rptangu lrctcneid tohnVor ſid 5nq; rriſhe uBitdttet ſ2
So unterſtehich mich Jhn Vater hochzupreiſen
Der ſich nunmehrto kan in ſeinem Sohne weiſen.

Man fraqe Wittenberg ja der gelehrte Geiſt
Des Serrn Bertzogs wird ſchon ſelber konnen ſagen
Wie Er in allem ſen dem Vater nachgeſchlagen

Und ſich der gtommigkeit von Jugend auf beſſeiſt:
Ach theuver GottesMann in Zittau hochgeſchatzet
Wie wird Sein Hertze nicht durch dieſen Sohn ertotzet.

Ich ſelber freue mich mid das aus Billigkeit
Jch weiß wie ehemahls ſich unſre Vater liebten
Und was Sie beyderſeits vor treue Freundſchafft ubten

Deswegen bin ich auch von Hertzen hocherfreut
Je



Ja ich verbinde mich auf nen dem. Herren Sohne/

Oa nach Wurden prangt in einer EhrenCrohne.
Solches ſthrieb mit fluchtlger doch aufrichtiger Feder

aus Leipzig

M. Johann Ehriſtian gertzog
dvvon Oelß aus chleſien.
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ges mag ein anderer nach SieaesKrantzen renuen
Unb ſeinen Lohn daſelbſt liden ſich bemuhn

o die Bellona ſtets und Mars vor Zorne brennen
Wo man dir Heere ſiept erhißt zuſammen jiehn.

Ich ſag' ein anderer mag ieinen a vhn hier fuchen/
Wo alles ungewiß und wo dus Glucke ſpielt

Das igtzund einen lockt mit ſeinen AuihraKuchen/ L
Und nachmahls gaus entruft ihn nach vem Pfrtzen zichl

Du haſt was beſſeres zu Deinent we erwehla

Mein werthgeſchiltztet Jrt
Dir viel gewiſſer iſt und o es

Wo Du den Ehtkn Krantz on.
Diß iſt der Weißheit Bahn auf

Ohn einem Spornen ſtoß alEs durffte Dir niemand hierzu ſt ſt ffen
2cin muntrer Geiſt trieb Dich ſchon von ſich ſelbſten an.

Es weiß es Sittau wohl und Wittenberg kan gengen
Wie fleißig Du Dich ſtets bey ihnen aufgefuhrt.

Und wo Du mich nicht ſelbit beſcheiden hieſſeſt ichweigen

Kont ch hier leicht s Durdarthun/ a oor Auhm grbuhrtEETE:Jedoch es iſt nicht noth daß Dich onſt jemand preifet

Weil ſeibſt Apollo ſthon wie hoch dan er  vich ichutzt/

An dieſem

an
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Daß Du

Daher wunſch ich nur Gluck niein ir.

Der Himmel wolle Dich mit ſeiner
Daß Du noch ein t àdang” des
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ch qhGdottlob!
Jch will

Er hat ſich ue
Und dem Ser

gũ Freund Er hat bißher den ſchoönen gieiß wervoraen. Hi

Mò/mm ka Er au mit Ne t vor die Beeng ſgin

aEr den ſhn stut iDas Intere e w d em apuale gleich.
Er iſt an Ehr und Auhn ov euche an Wiißheit reich.
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&tt wolle nur den Schatz auch biß dahin vermehren
Daß wir Jhn bald darauf von eüer Cantzel horen

Wenn Er vor Gottes Seer recht als ein Serzog zieht/
Und auf deſſelben Heik drirch Lehr und Leben ſieht.

Dieſes wundſchetvon Hertzen ein treuer Freund aus Leipzig

M: J. C. Richter Zitt. Luſat.
S N. ili SS. Theol. Studioſ.

ææ c& ruhme rinen Nuhm ben Dir die Tugend giebt;
m ſchick ich Dir nicht Gold/ nicht Lorbeer nicht die Cronen:

Drn ein anbies ihenckt der Deine Tugend liebt/

Umb Deine Weißheit Ti nach Wurden zu belohnen.
Denn die ſiud meiſtentheus nur Peichin voller Sihaften
Um die ſich Schmeicheleh wie Gzlfft nilt Zucker gatten. 5

Die Tugend aber reicht Seel Adtrn Huæ und Sinn.
Auff denn und ruſte Dich zu Deinen Ehrengeſte!

Du nimmn mit Deinem. Rubin mein innerſtes dahin

T 1  54 aſtz.und Deine ugend eu u'guldene Pall
1ũ æſn vpun

be
Drum ruff ich jauchzend n we e. qa nen oMein Berzog veute ſoll meinZertze Dich crönen!

WVBen allgemeinen glucklichen Zuruff wegen erhalteter

Mugiſter, Wriiide fielte ſich mit dieſen geringen
Reimen ein das Hertz eines ergebenſten

Vieners
avid Weitzke Baumgard.

Poner, gr. Theol. Stud.

M IOAſNES õtũſi HERZOGIUS
Ve, qiyeduitanond. nãHEROS NON EGET GAZIS. OVLIBITUM,

HEROS hic rebus, HEROS nomine clarus jii
Audit laudate vomen omen Hibett.: EE

HEROS in ſtudiis, multð qudare tubuctis.ingenua ſemty n arte 7&.ſ”EL

NON EGET initneriſis: ſudiorum ſirvennm HEROB ili 2FL
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